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Botanische Ze i tung . 
]S"ro. 3a. R e g e n a b u r g , am 28. August i8a4. 

I. A u f s ä t z e . 
Einige Betrachtungen über die Systemkunde in der 

Botanik. 

(Als Fortsetzung des Berichts über den jetzigen Z u 
stand der Botanik.) 

B l i c k e n w i r nun h i n , auf den ordnenden T h e i l 
Unserer Wissenschaft, auf das S y s t e m , und auf das 
Wesen der Systematik, und suchen w i r das System 
der lebenden Gewächsnatur selbst, so erscheint uns 
dieses als ideales Resultat, hervorgehend aus der 
gereiftesten E r l a h r u n g ; — nicht auf ephemere H y 
pothesen gegründet, sondern auf al l -ei l ige henn f -
nifs der äufseren Formen , auf v o r u r t e i l s f r e i e E r -
kenntnifs der innern lebendigen Schöpfung, und 
Was das wichtigste ist , auf richtige Deutung der 
Stufen ihrer E n t w i c k e l u n g ; Produkt einer idealen 
Verscl iwisleiung von Empirie und philosophischem 
B l i c k : systema naturale scientiae finit! 

Mit Unrecht verstehen w i r unter dem vorzugs
weise sogenannten Linneischen System nur jenes 
bekannte, deu Anfänger z ieml ich treu zur Erkennt -
nifs der Arten hinlei lende Sexualsystem: denn L i n n e 
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4g8 
selbst war auch Schöpfer einer natürlichen Anord
nung der Gewächse. Gle i chwie die innere Natnr 
immer dann erst erkannt w i r d , wenn die auf- ' 1 * 
Schale geprüft ist , so auch ging L i n n e e i n , 
Studio der Form zu dem inneren Leben. N u r sei«« 
letzten LebensjaLre erheiterte dieser Genufs, u n u < 

wenige Q u e l l e n , während der Wissenschaft K i n d 
h e i l begründet, fand er v o r , seine neue Schöpfung 
zu beleben. Eine lineare Re ihe , nach dunklem 
Gefühl von Verwandtschaft verkettet , steht sein 
Svs tem, als Zenge eines grofsen und erhabene« 
Geistes, an sich dennoch als unabgeschlofsner Ver 
such. W o l l e n w i r die verwandten Methoden eins* 
T o u r n e f o r t und R i v i n u s , als natürlich anspre
chen, so haben w i r zugleich beschränkte P r i n z i p ' * " 
i n das System gebracht, und w i r erkennen » u c U 

hier und da das kräftige Sträuben der .Nalur gegen 
die bindende Fefsel. S o bl ieb es , a b e r eine kraft
vo l l e Stütze fand doch die natürliche Systematik 
i n Frankreich . T o u r n e f o r t s und A d a n s o n s un
vergleichl icher Geist wirkte k r a f t v o l l , und Tri«-
nons Garten wurde die Wiege einer neuen Lehre-
einer neuen Anschauung des Gewächsreichs, den» 
er selbst wurde das lebendige A b b i l d der freie« 
N a t u r , er verband die Gewächse nach Klasse und 
O r d n u n g , nach Familie und Gattung. Was J u s -
sieu 's Famil ie that, die einmal in ihr aufgelodert* 
Idee zu nähren, und sorgsam und umsichtig zu pfle
gen, das ist bekannt, und ewig w i r d i n den A n n a -
len der Wissenschaft J u s s i e u ' s Name fortleben, 
sollten auch nicht noch einmal v ier Gl ieder den 
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•Bau mit enthusiastischem Li fer betreiben. Wie der 
Meister der Genera planlarum die Deulscben schätzt, 
*>e gründlich er unsrer beiden G ä r t n e r Arbeit 
*» prüfen, eine Reihe von Jahren fortfuhr, das 
Elfsen w i r , und das giebt einen Beweis mehr für 
seine U m s i h t , seine Gründlichkeit nnd seine Liebe 
für die Sache, die über mehr denn hunderte von 
Schülern sich fortpflanzte. Was B a t s c h that, e in 
lebendiger, selbslständiger Deutscher, das würde 
das undankbare Vaterland vergefsen, lebte nicht 
'ein Geist fort in G ö t h e , dem unsterblich« n Sän
ger der Musen. G e i t h e , der der Zeit vorausei len
de, alles Leben l iebreich umfafsende, er entlockte 
als Jüngling schon der Dryade G e h e i m n i s , aber 
ein Greis mufsle er werden, bevor die W e l l i h n 
Verstand. E n d l i c h doch fing Deutschland an , sich 
kräftig zu regen. Die Feststellung der N a t u r p h i l o 
sophie, ihre Säuberung von Schwärmerei und M y 
stizismus, wirkte auch auf die Botanik w o h l l h ä l i g , 
Und T r e v i r a n u s i n seiner trefflichen Biologie, so 
"«vie W i l l b r a n d s Darstellung der gesammt. n O r 
ganisation, können als erster natürlicher Debet b l i ck 
über die vegetabilische und animalische Natur, u n 
ter dieser neuen Herrschaft i n Deutschland betracb-
t«t werden. W i l l b r a n d s Handbuch deutele näher 
Bin auf der Familien Verzweigung, und beschränkte 
absondernd der Wissenschaft Glänzen. V i e l hoffte 
man von O k e n , und tieffliche allgemeine Ideen 
regten sein W e r k , er wurde der erste Schöpfer e i 
nes ausgeführten, nicht linearen Systems, ein V e r 
dienst ohne Beschränkung, doch die Ausführung 
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5oo 
selbst entsprach nicht »einer Schi lderung der ani
malischen W e l t , für die er länger gelebt. N * e » 
v o n E s e n b e c k s tiefer Geist erfand die niedrigst* 0 

Gebilde, die nächtlichen Produktionen des Geväcba-
reich», als Repräsentanten einzelner Organe der hö
heren Schöpfung, er erkannte sie als Vorb i lder ge
schlechtlicher Form, deren Tendenz durch die gan
ze vegetabilische Seite der organischen Welt , g l e i t 0 

•wie durch die animalische herrscht. Seine schö
pferische Phantasie bewegte sich f r e i , unter ung** 
zählten Formen von Pi lzen und Algen, suchte ihr« 
infusorische Präexistenz zu beweisen, und schied 
endlich erstere ab vom Reich der ächten Gewächs« 
Sein Handbuch enthält die Ideen seiner Betrachtung 
der vegetabilischen Welt . T r e u l i c h die Fußfapf*'0 

des jugendlich enthusiastischen Lehrers verfolgendi 
sehen wi r N e e » v o n E i e n b e c k den jungem Bru 
der , und H o r n s c h u c b , den gründlichen Kenner 
der Moose, W i e g m a n n , den selbstdenkendeu Be
obachter der einfachem Natur , und so viele ande
r e , in deren T h u n und Treiben die Verzweigung 
jenes freischaffenden Geistes sich ausspricht. Aber 
S p r e n g e l , der ewig thälige, hatte früher schon 
väterlich gesorgt, für das System der N a t u r , für 
defsen Verbreitung in Deutschland. E r führte e» 
d u r c h , und drang in die einzelnen Gattungen, et 
reibetc die Familien linear aneinander, stellte ihr« 
Grärzen au f , und erreichte aeineu Z w e c k , den 
Deutschen mit der französischen Gruppirung be
kannter zu machen. Seine Bescheidenheit nennt 
das Buch nur Uebersicht des Gewächsreiche» nach 
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"»••ürlichen Verwandtschaften, denn System sol l man 
»icht erwarten. E r selbst füblte zu gut, dafs spä
tere An&icbten die gegenseitigen Verbältnifse der 
Familien begründen, dafs ein lebendiges Pr inz ip das 
Ganze Zusammenbalten müfse, bevor man vom w a h 
ren System der Natur zu sprechen berechtigt sey. 
Denselben Mangel der Wissenschaft empfand D e -
C a n d o l l e , und bekannte ihn f r e i ; a l le in im E i n 
seinen grof», und gestützt auf zahllose M i t t e l , schuf 
er in jener Art das beste System der Gewächse. 
Seine Flora, sein Systema. seine Jfe'moires, sind die 
trefflichen Beweise, seine Theorie elementaire giebt 
die Ansichten seiner Philosophie der Natur. G r o s 
ses im Einzelnen leistete auch deutsche Gründlich
ke i t , durch französische Mit te l genährt, in K u n t h , 
dem glücklichen Freunde der größten Zierden der 
Zeit. — Während man aber in der westlichen W i e 
ge des natürlichen Systems von der einen Seite auf 
Abwege gerieth, während man immer mehr im E i n 
zelnen die Natur zu erfafsen strebte, den unbest imm
ten Cotyledonen und dem täuschenden Perisperm 
gänzlich Lnterthan geworden, immer künstlicher 
die Glieder der Kette zusammenschmiedete, andere 
noch künstlicher vervielfältigte, ja sogar das d u n 
ke le , schon die Al ten leitende Gefühl von steigen
der Vol lkommenheit gänzlich vermifst wurde, wäh
rend T u r p i n schon Jahre lang malte, vom Bi lde 
der N a t u r , i n l inearer Re ihe , vom P i l z bis zum 
Ranunke l , vom Ranunkel bis zum Menschen, so 
sahen w i r mitten unter diesen Forschern , einen 
D e s f o u l a i n e s , A u b e r t d u P e t i t T h o u a r s , M i r -

urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0125-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0125-7


b e i , R i c h a r d , C o r r e s d e S e r r a , C a f f i n n. « 
einigermaßen Jen»- Bahn verlaßen, nnd zum HieU 
auf sicherere nnd befsere "Ansichten über System 
der Natur gerathen. Andre kehrlt-n neulich zurück 
zu T o u r n e f o i t s Manen. 

Der dem Deutschen so eigenthümliche Gei s l» 
auf H y p o t h e s e n zu bauen, bei Mangel an M i " ' ' ' 0 

für das Große, Allgemeine, Einzelnheiten loszuren
nen, halbe Erscheinungen für ganze zu nehmen, he' 
Mangel an Vorbereitung, die Folgen ergründen *° 
•wollen, w i i k t e auch i n den letzten /.< iten , und 
i l alt) entlieh in dem verlloßenen fahre, negativ kräf-
tig auf die Kenntnifs der Natur. Isol irte, gänzlie* 
aus dem Zusammenhange' gerifsne, oder in falsch«" 
Zusammenhang gestellte Erscheinungen, wurden z 0 " 1 

Schlußstein für das Wesen einer Welt erklärt, ch« 
man nicht kannte, sie sollten die Prinzipien leihe" 
zur Sichtung und The i lnng der Gewächse, zur Be
in theil i ing aller Phänomene ihres Lebens; aber oh
ne dies erfüllen zu können, gaben s ieSlo l f zu man
chen guten Ideen , zu neuen Untersuchungen der 
weniger geprüften Erscheinungen, sie läuterten, wi« 
gesagt, negativ den Zusammenhang unseres Wissen'' 
und »o mögen ihre Verfasser bedankt seyn. 

Nicht weniger negativ, w i r k t e n andre durch 
Zahlenverhältnifse, durch fodte Momente, die niif 
bnlbverstandeu, nicht als Erscheinung des Leben'i 
sondern als Produkt einseiliger Anschauung, her
vorgingen, aus Untersuchung abgestorbener Pllan
zen. Frei bewegt sich aber im Freien der Geis l ' 
da ei l . :ut er die Form mit dem Leben , die Form 
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«Hir zu Hanse. Dort dient ihm das lebendige Auge 
«1« Le i ter , in der Stube nimmt er Maafsstab u n d 
Zirkel zur Hand', aber dem Leben wiederzugeben, 
dem es gehurt, taugt nur das Organ , nur dieies 
giebt der Zahl den W e r t h , die ohne jene» stumm 
bleibt und bedeutungslos. Mögen auch diese L e h -
ler bedankt seyn , sie zeigten uns den W e g , den 
w i r n i c h t wandeln sol len. 

Aber i n der Wiege L inne ' » •verhallte nicht der 
Nachruf de» sterbenden Forseher«. Wenn W a h l e n 
b e r g die Spuren der Natur , i n de« Sexualsyslem» 
Klafse und O r d n u n g , für die nordische F lora ver -
i l i e i l i e , »o w i e der geistreiche L i n k i n unserer 
Mitte eine Weltflora gruppirte , so fühlten F r i e a 
und A g a r d h sich f r e i , in Behandlung von G r u p 
pen, die nie der Herrschaft jenes Systeme» gehorch
ten. A g a r d b ging weiter, und begann ein System, 
naher vie l le icht der N a t u r , als je eins gekommen. 

Bei überreichen Hülfsmittelu nur im Stande, 
das Einzelne schärfer ins Auge zu fafsen, die« aber 
mit männlicher Amdauer betrachtend, und endl ich 
erfolgreich d-.m Allgemeinen anschliefsend, l ießen 
die Engländer uns ihre rei l l ich erwogenen Forschun
gen herüber glänzen. E i n K e r , D o n und L i n d -
l e y , ein H o o k e r nnd S a l i s b u r y , wandeln h e i 
ter und kräftig im Licht von R o b e r t B r o w n « 
alles beleuchtender F a c k e l , und S m i t h selbst, der 
Linneische Veteran , schreibt Anleitungen für J u s -
s i e u ' s System. 

Hesperiens, von der Natur selbst eingeladene 
Forscher, fangen kaum a n , der Pllanzen - Famil ien 
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K a m e n zn nennen, aber sie begruben unsern u n 
glücklichen S c h w e i g g e r . In ihm betrauern *> } t 

nicht nur einen trefflichen Beobachter: sondern «* 
s laib auch ein erwartetes System der Gewächse nur 
i h m dahin. Die erste Deutung dazu w a r sein Ver-
mächt sein AbschiedswoTt an Freunde. Mbg* 
dort sein Geist erleuchten , rings um die s a n i " 
Bubestalte seiner Asche. — 

So bleibt uns also das Problem des neuen Jah
res dafselbe, das die Natur vom Anbeginn a n , tief 
i n E r z gegraben, einem jeden vorh ie l t , der in di* 
Hal len ihres Tempels zu dringen sich .••>.• In. M c 
O b auch keiner je es lösen w i r d , so ist es dock 
löbl ich, dafs immer muthige Forscher hervortreten, 
und der We l t zeigen, dafs sie Scharfsinn übten, dafs 
sie nachdachten über die Schöpfung, dafs sie we
nigstens den guten W i l l e n hatten, bei dem W'ett-
laule dem Ziele sich zu nähern. Der Zusammen
hang der .Natur, nicht die kettenförmige Beihe, oder 
die vor Alters gesuchte Stufenleiter, deren N i c h t -
existenz man — der erste Schritt zu der Wahrheit 
— endl ich erkannt hat, jener mannigfache Zusam
menhang also, die Verzweigung der ideellen L ' r -
pUanze, die allseiligen Beziehungen des Einzelnen 
i m Allgemeinen zu l i n d e n , das ist das Z i e l selbst, 
a l len Zeiten , allen A l l e r n , al len Nationen vorge
steckt, *u steter Beachtung. 

Die Zukunft verheißt uns auch neue Versuche. 
S c h c l v e r , der sinnige Denker , ist beschäftigt, die 
Formen zu begränzen, er verspricht ein System der 
Pllanzen , — gewifs seinem tief empfindenden G e -
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Wütbe, seinen noch wenig erkannten, «1er Zeit etwa 
Zu sehr V o r a u s e i l e n d e n Ansichten e n t s p r e c h e n d , v i e l 

leicht noch der künftigen Gegenwart Rälbsel, aber
maliger Zukunft wahrscheinlich Belehrung. — Aber 
S c h u l z , der Verfaßter des Buchs über die l eben 
d i g e Pllanze, er deutet schon die Gränzen der p f l a n z 

l i c h e n Schöpfung, sein Ei fer in Ergiündung der e r 
sten Funktionen des Lebens führte i h n weit her 
um in den Gränzen veg- tabil ischcr Bi ldung , e r nä
herte sich wieder den Ansichten der Alten , aber 
Erklärung darüber bringt uns die Zukunft . — Der 
schöne Kreis derNaturforscher u n d Aerzte in Deutsch
l a n d , berichtet endl ich, dafs auf Organe gebaut, 
nach den Organen e n t w i c k e l t und durchgeführt, 
ein Pflanzensyslem in der ersten Versammlung z u 
Leipz ig erläutert, d a z u e i n P lan vorgelegt w u r d e , 

a u f w e l c h e m das ganze Gewä'hsreich in seine O r 
gane zerfällt, und i n der Entwicke lung von der n ie 
drigsten bis zur höchsten Stufe verfolgt war. 

Und so möge denn alle diese genannten , u n d 
a l l e , deren geheimeres Trachten dahin geht, die 
INatur zu erforschen, immer ein gesunder, kräftiger 
Geist und männliche Ausdauer leiten, möge sie a l l e 
nur irgend nötbige Vorkenntnifs ausrüsten, ja möge 
die Natur selbst sich ihnen aufschliefaen in ihrem 
geheimen W i r k e n , damit ihre Spuren richtig erkannt, 
die Wissenschaft gefördert, i h r Studium fester be
gründet und erleichleit , das Z i e l aber, wenn nicht 
erreicht, doch näher gebracht, und das Bäthsel der 
Gewächsnatur immer mehr der künftigen Lösung 
bereitet, der Zeiten Prob lem, dem Geiste des M e n -
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sehen so weit erleuclitet weide , als defsen halb-
gultliche Natur es erlaubt. 

11. B i o g r a p h i s c h e N o t i z e n . 
Der noch lebende fcojährige sehr würdige Greis, 

Herr Geheimeralh Dr . E r n s t L u d w i g H e i m , 0 

B e r l i n , war in frühern Jahren ein leidenschaftlicher 
Botanik, i . den insbcsondeie die Mooskunde fesselte-
Gewifs würde er einer der ersten Botaniker unsere* 
Zeitalters geworden seyn, wenn nicht die medizi 
nische Prax i s , durch welche er eiu Wohllhäler der 
Menschheit wurde , seine ganze Lebenszeil i n A n 
spruch genommen hatte. Dennoch war er der Got
t in Flora nie ungetreu, und opferte i h r auch noch 
in spätem Jahren manche Stunde, wenn sich nur 
irgend Zeit und Gelegenheit dazu darbot , denn di« 
angeboi nc Neigung zur Botanik verlischt nur 
dem Leben. In England machte er Bekanntsrhalt 
mit den beiden \\ eltiimseplern l i n i l i ) und S o l a n 
d e r , deren Vertrauen er sich bald so sehr erwarb, 
dafs ihm ersterer die auf seinen Reisen gesammel
ten Moose zum ordnen und zum beschreiben über
gab. H e i m reisete deshalb nach O x f o r d , um di« 
von D i l l e n i u s hinterlsßene Moossammlung gensu 
su studieren, womit er mehrere Wochen zubrachte, 
und so eist zur Gewißheit kam, welche Arten D i l 
l e n i u s unter seinen Abbildungen verstanden hatte. 
Bei einer Excursion in England hatte er auf nach
stehende Wei.e «eine Empfindungen zu Papiere ge
bracht ; ,,E« wsr am i7len Oktober 1773, a l* i c h 
Nachmittags von Great Bsdow ins Feld ging, Moose 
zu suchen. Das Wetter war überaus angenehm und 
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